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M hr Burger unſrer werthen Stadt,
Die ihr der Flammen Wuth empfunden,

n Die ſo bey uns gewutet hat,

Zuſamt den Wohnungen verlohren;

 Daß man in Zeit von 14 Stunben
Den meiſten Theil von ſeinem Guth,

Verzaget nicht. Schopft wieder Muth,
Und nehmt ein Troſteswork zu Ohren.
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Weviß, wir haben nicht allein

Der Flammen Brand und Gluth erduldet,
Wie mancher Ort, der auch ſo klein,
(Es fragt ſich, ob er mehr verſchlldet,)
Jſt durch des wilden Feuers Macht,
Wieit ſcharfer, als wir, mitgenommen,
Es ſind dabey, ehr man gedacht,
So Vieh als Menſchen umgekommen.

GeMa unſrer Neuſtadt wurde wahr:

Daß des Gerechten Beten nutze,

So groß und nahe die Gefahr,
So war ein glaubigs Jlehn die Stutze,
Daß Dampf, und Qualm, und Gluth, entfloh,
Der TCheil der Stadt vlieb unverſehret.

Wie war der Beter Hrirtz ſo froh,
Daß GoOtt den Flammen abgewehret.

ſrsSuuch hat der cherrſchaft Liebeshand

Wie auch die Nachbarſchaft gepfleget,
Jhr wiſſt es ſelbſt, daß manches Land
Nicht ein Geringes eygeleget,
Daß euch zu gute kam, und noch
Jſt dieſer Zufluß nicht verſieget,

Bey eurem Ungluck ſeht ihr doch,
Daß ihr nicht gar zu Boden lieget.



hr laſſt zum Theil, (man wunſcht euch Gluck,)

Die Hauſer aus der Aſchen ſteigen;
Vergeſſt nur nicht das beſte Stuck,
Jch kan und wil ed nicht verſchweigen,

O ſchmuckt ſie aus mit Frommigkeit,
Und ziert ſie mit des Nachſten Liebe,
Thut ihr dis; wohl euch in der Zeit,
Wenn ich doch. lauter Wahrheit ſchriebe
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